
Notrufe
Unfall, Überfall 110
Feuerwehr, Notfall 112
Ärztl. Notdienst 116 117
Polizei Kempten 0831/99090

Zahnärztl. Notdienst
16./17. Oktober: Dr. Barbara
Schnell, Mozartstr. 31, Kempten,
Tel. 0831/14938.

Apotheken Kempten
Mittwoch, 13. Oktober: St.-An-
na-Apotheke, Lenzfrieder Str. 56,
Tel. 0831/574755.

Donnerstag, 14. Oktober:
Bahnhof-Apotheke am Klinikum,
Robert-Weixler-Str. 48b, Tel.
0831/5226666.

Freitag, 15. Oktober: Alpin-Apo-
theke am Klinikum, Pettenkofer
Str. 1a, Tel. 0831/9607780.

Samstag, 16. Oktober: Apotheke
im Lyzeum, Auf’m Plätzle 1, Tel.
0831/202892.

Sonntag, 17. Oktober: Apotheke
im Oberösch, Im Oberösch 2, Tel.
0831/61515.

Montag, 18. Oktober: Bä-
ren-Apotheke, Aybühlweg 46,
Tel. 0831/85257.

Dienstag, 19. Oktober: Bahn-
hof-Apotheke, Bahnhofstr. 12,
Tel. 0831/5226622.

Apotheken Altlandkreis
Mittwoch, 13. Oktober:
Schloß-Apotheke, Sulzberg, Tel.
08376/97320.

Donnerstag, 14. Oktober:
Andreas-Hofer-Apotheke, Altus-
ried, Tel. 08373/921757.

Freitag, 15. Oktober: Mag-
nus-Apotheke, Buchenberg, Tel.
08378/275.

Samstag, 16. Oktober: Thingau-
er-Apotheke, Unterthingau, Tel.
08377/97367.

Sonntag, 17. Oktober: Apotheke
Probstried, Tel. 08374/589658.

Montag, 18. Oktober: Rat-
haus-Apotheke, Dietmannsried,
Tel. 08374/6100.

Dienstag, 19. Oktober: Lin-
den-Apotheke, Wiggensbach,
Tel. 08370/1525.

Apotheken Isny
Mittwoch, 13. Oktober: Korn-
haus-Apotheke, Kornhausstr. 12,
Leutkirch, Tel. 07561/98880, und
Engel-Apotheke, Gegenbaurstr.
21, Wangen, Tel. 07522/912392.

Donnerstag, 14. Oktober: Lö-
wen-Apotheke, Memminger Str.
2, Leutkirch, Tel. 07561/72667,
und Kur-Apotheke Kißlegg,
Emmelhoferstr. 2, Kißlegg, Tel.
07563/1450.

Freitag, 15. Oktober: Stadt-Apo-
theke Isny, Espantorstr. 1, Isny,
Tel. 07562/8524.

Samstag, 16. Oktober: St. Mar-
tins-Apotheke, Bindstr. 49, Wan-
gen, Tel. 07522/2460.

Sonntag, 17. Oktober:
Stadt-Apotheke Isny, Espantorstr.
1, Isny, Tel. 07562/8524.

Montag, 18. Oktober:
Stadt-Apotheke Isny, Espantorstr.
1, Isny, Tel. 07562/8524.

Dienstag, 19. Oktober: Korn-
haus-Apotheke, Kornhausstr. 12,
Leutkirch, Tel. 07561/98880, und
St. Rochus-Apotheke, Herrenstr.
22, Wangen, Tel. 07522/21379.

Die Bereitschaftsdienste begin-
nen jeweils morgens um 8.30
Uhr und enden am folgenden
Tag um 8.29 Uhr. An Sonn- und
Feiertagen beschränkt sich die
Öffnungszeit auf 11 bis 13 und
17 bis 18.30 Uhr. Sollten Sie an
diesen Tagen eine Apotheke zwi-
schen 21 und 8 Uhr des darauf
folgenden Tages aufsuchen müs-
sen, verweisen wir Sie auf den
Notdienst der Kemptener Apo-
theken.

Notdienste
alle Angaben ohne Gewähr

Sieg in der Clubwertung
Fotofreunde Wiggensbach gewinnen bei Schwarz-Weiß-Printwettbewerb

Wiggensbach – Knapp 400 Fo-
tos auf größtenteils besonde-
ren Papieren im Format DIN
A3 haben die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern zum
Schwarz-Weiß-Printwett-
bewerb des Deutschen Ver-
band für Fotografie Bayern
(DVF) eingereicht. Die Foto-
freunde Wiggensbach gewin-
neninderClubwertung.Florian
Pötzl sichert sich den 2. Platz
in der Autorenwertung.

Genau100 feineSchwarz-Weiß-
Printsmit vielfältigenMotivensind
von der Jury angenommen und
damit für die Ausstellung in der
Dillinger Stadtgalerie ausgewählt
worden. Wie bei der Bayerischen
Fotomeisterschaft gibt es beim
neuen DVF Bayern Printwettbe-
werb auch eine Clubwertung, bei
derdieFotofreundeWiggensbach
alsdeutlicheSiegerhervorgingen.
Auf Platz 2 landete der Fotoclub
Mindelheim und den dritten Platz

teilen sich der Fo-
to-Club Arzberg, der
Fotoclub Würzburg
und der AKF Kaufbe-
uren.

Gewinner der Au-
torenwertung mit
der größten Anzahl
von IRIS-Punkten ist
Christoph Frank aus
Mindelheim. Knapp
dahinter liegt auf
Platz 2 Florian Pötzl,
der mit einer Urkun-
de und vier Annah-
men sechs Irispunkte
erreichte.Zusammen
mitGünther Just (drei
Annahmen),Hartmut
Faustmann (drei An-
nahmen) und Ar-
min Greither (zwei
Annahmen) holten
die vier besten Auto-
ren der Fotofreunde
Wiggensbach den 1.

Platz in der Clubwertung. Erfolg-
reichwarenauchManfredKöhler,
Dr. Michael Maurus und Marga-
rete (Peggy) Uhlich mit je einer
Annahme.

Weitere Infos gibt es im Internet
unter der Adresse: www.fotofreun-
de-wiggensbach.de. kb

„Bonn“ heißt dieses Werk von Florian Pötzl,
dem Zweitplatzierten in der Autorenwertung.

„aufwärts“ ebenfalls von Florian
Pötzl.

»Wir sind die Stadt«
Künstler aus Kemptens Partnerstadt Sopron in der Galerie Kunstreich

Kempten/Sopron – Wer eine
Stadt über seine Bauten, Denk-
mäler und Straßenzüge defi-
niert, vergisst die, die sie mit
Leben füllen und gestalten: wir
Menschen. Wir sind die Stadt.
Ähnliches kann man auch am
lateinischenWort„Civitas“ fest-
machen:Bedeutetees inder rö-
mischenAntike, abgeleitetvom
Wort „Cives“, dem „Bürger“,
ursprünglich „Bürgerschaft“,
wandelte es sich im Mittelal-
ter und konnte allgemein jede
Stadt oder Verwaltungseinheit
bezeichnen. Aus der „Civitas Fi-
delissima“,dertreuestenStadt–
unter diesem Namen ist Kemp-
tenerPartnerstadtSopronauch
allen Ungarn ein Begriff – stam-
men die sechs Künstler*innen,
dienuninderGalerieKunstreich
ausstellen.

1921, vor 100 Jahren, sollte die
Universitätsstadt nach dem 1.
Weltkrieg an Österreich gehen,
doch in einer Volksabstimmung
blieben die Bürger dem Land Un-
garn treu:SiewarendieStadtund
bestimmten ihr Schicksal – was in
diesem Jubiläumsjahr auch gefei-
ert wird.

Alle sechs sind Mitglieder einer
Künstlergruppe, die sich in An-
lehnung an jenen Stadttitel von
Sopron „FidelissimArt“ nennt –
womit sich der Kreis thematisch
schließt: Dort sind sie aktiver Teil
der Stadtgesellschaft, dort halten
sie als Künstler mit ihren Werken
das kollektive kulturelle Gedächt-
nis einer Gesellschaft fest und ge-
stalten es mit.

In Kempten nun zeigen sie mit
über 60 teils großformatigen Ge-
mäldenund GrafikeneinenQuer-
schnitt ihres Schaffens in den letz-
ten zwei Jahrzehnten. Formal, in-
haltlich und technisch durchaus

unterschiedlich–ob figürlichoder
abstrakt, ob per Öl, Aquarell, Tu-
sche, Kohle, Stich oder Collage
und Linocut – werden sie durch-
ausunterschiedlicheGeschmäcker
treffen, aber siealleüberzeugen in
ihrer Schaffenskraft und auf ho-
hem gestalterischen wie hand-
werklichen Niveau.

Die Künstler
von »FidelissimArt«

Tibor Gáspárdy arbeitet als
Hochschullehrer in Sopron. Das
KemptenerPublikumkonnteseine
Werke 1998 in der Sparkassenga-
leriekennenlernen.Seine lyrischen,
mit klassischerAquarelltechnikge-
schaffenen,großformatigenBilder
zeigen meist Stadt- und Land-
schaftsansichten.

Tamás Gerencsér Pán studier-
te Kunst in Budapest und Székes-
fehérvár; er schafft Collagen mit
Aquarell und typografischen Ele-
menten.

GáborKovács-Gombosstudierte
in Pécs und Budapest Kunst und
ist Universitätsdozent in Sopron.

Besonders intensiv beschäftigt
ihn die Entwicklung einer neu-
artigen, modernen sakralischen
Malerei, die sich in seinen farb-
kräftigen Gemälden nicht figür-
lich, sondern durch ein himmli-
sches, strömendes Leuchten wi-
derspiegelt.

MónikaMagyar studierte Kunst
inNyíregyházaundBudapest. Sie
sucht inderheutigenauseinander-
gefallenen Welt nach neuen We-
gen,nachTiefe,FreiheitundMög-
lichkeiten der Selbstdarstellung.
Zwischen den feinen Strukturen
ihrerKohlezeichnungenentdeckt
man mysteriös stilisierte Figuren.

Gabriella Sulyok studierteKunst
undFilmregie inBudapest. Inden
Sechzigerjahren arbeitete sie in
Bagdadim Museum für Archäo-
logie.SeitdenSiebzigerjahren lebt
sie wieder in Ungarn und konzen-
triert sich auf Grafik, meist per Tu-
sche und Kohle.

Géza Szöcs war Meisterschüler
bekannter ungarischer Künstler
und erhielt für seine Werke zahl-
reichenationaleund internationa-
le Preise. Er arbeitet überwiegend
großformatigundsymbolhaftmit
Tusche und Kreide, aber auch mit
Radierungen.

Öffnungszeiten bis einschließ-
lich Sonntag, 7. November, sind
Dienstag von 16 bis 20 Uhr, so-
wieSamstagundSonntagvon11
bis 17 Uhr. Das Künstlergespräch
/die Finissage entfällt. Der Eintritt
ist frei(willig).

Masken- und Abstandspflicht
sind einzuhalten: Der Besuch er-
folgtnachder3G-Regel (geimpft,
genesen,getestet [keinSelbsttest])

InfoszudeneinzelnenKünstlern
unter:www.fidelissimart.hu in Eng-
lisch sowie inDeutschunter www.
partnerstadt-kempten.eu/künstler-
gruppe_fidelissimart. kb

Eine Collage aus den Werken
der Künstler. Foto: FidelissimArt

Alles eine Frage der Zeit
Neue Kunstausstellung feierlich eröffnet

Kempten – In der Kunsthalle
in Kempten dreht sich in den
nächsten Wochen alles rund
um das Thema Zeit. Bei der
Ausstellung des Bundesver-
bands Bildender Künstlerin-
nen und Künstler (BBK) All-
gäu Schwaben-Süd können
noch bis Ende Oktober Wer-
ke der 1994 gegründeten All-
gäuer Künstlergruppe Eigen-
art.21 bestaunt werden.

Annette Hauser-Felberbaum,
Kulturbeauftragte der Stadt
Kempten, freute sich am ver-
gangenen Samstagabend da-
rüber, nach der langen Pan-
demiepause die Kunstaus-
stellung „Zurzeit“ im Beisein
zahlreicher Gäste mit eröff-
nen zu dürfen. „Sicher konn-
te der ein oder andere auch
während Corona einen neu-
en Blickwinkel auf die Zeit
erhalten und auch mal inne-
halten. Nun werden wir hier
mit sechs verschiedenen Sicht-
weisen auf das Thema konfron-
tiert“, sagte die Stadträtin in ih-
rer Ansprache und bezog sich
dabei auf die sechs Künstlerin-
nen und Künstler der Künstler-
gruppe Eigenart.21.

In 20 Gemälden und 19
Skulpturen greifen die drei Ma-
lerinnen Elke Matthiesen-Strei-
cher (Weitnau), Ingrid Käm-
merle (Gailenberg) und Hilde-
gard Simon (Hinterstein) sowie
die beiden Bildhauerinnen El-
ke Wieland (Immenstadt) und
Ingrid Städeli (Zürich) und der
Bildhauer Wolfgang Keßler (Im-
menstadt) das Thema Zeit auf
ihre jeweils sehr unterschiedli-
che Art und Weise auf.

„Vor allem durch die Be-
schränkungen der letzten ein-
einhalb Jahre wurde uns deut-
lich bewusst, wie sehr geleb-
tes Kulturleben nötig ist. Der

Mensch lebt eben nicht nur
vom Brot allein. Wir brau-
chen auch Nahrung für den
Kopf und die Sinne“, machte
auch Dr. Karin Haslinger, Vor-
sitzende des BBK Allgäu Schwa-
ben-Süd, die Auswirkungen der
Pandemie in ihrer Rede zum
Thema. „So unterschiedlich die
einzelnen Künstler der Gruppe

Eigenart.21 auch arbeiten – je-
der hat seinen eigenen Stil, in-
dividuelle Techniken und Sujets
– so verbindet sie doch das ge-
meinsame Anliegen, diese Zeit,
die unbeantworteten Fragen zu
Themen und Problemen, wel-
che das Leben heute stellt, in
Kunst zu transformieren, künst-
lerisch zu bearbeiten und auf
einer abstrakten Ebene sicht-
bar zu machen“, so Haslinger
weiter. Das Spannende dabei

sei nicht nur das eindrucksvolle
Ergebnis, sondern auch die In-
teraktion zwischen den gezeig-
ten Kunstwerken. „Die Werke
reagieren aufeinander und wir
stehen mittendrin. Gerade in
der Vielgestaltigkeit dieser Aus-
stellung und im lebendigen
Austausch darüber liegen der
besondere Reiz dieser gelun-

genen Kunstschau.“
Noch bis zum 30. Oktober

können Kunstinteressierte ent-
decken, wie Elke Wieland ihre
Sorge um irreversible klimati-
sche Veränderungen in ihren
Steinskulpturen ausdrückt, wie
Elke Matthiesen-Streicher die
sich verändernden Beziehun-
gen und Beziehungsmuster
in der westlichen Kultur the-
matisiert, wie Hildegard Si-
mon gleich Jahrmillionen in

ihrer Kunst aufgreift, wie In-
grid Kämmerle in ihren Ge-
mälden das Unbestimmte,
das märchenhaft Zeitlose he-
rausarbeitet, wie Ingrid Städeli
die Zeit als eine ins Unendli-
che fließende Schwingung be-
greift und wie Wolfgang Keßler
in seinen Skulpturen – Kreiseln
aus Stein mit Holzelementen –

seine eigene Lebensgeschich-
te einfließen lässt. Aktuell hat
die Kunsthalle freitags von 14
bis 18 Uhr sowie samstags und
sonntags jeweils von 11 bis 18
Uhr geöffnet.

Musikalisch begleitet wurde
die Vernissage von der Band
Cantilena. Das Repertoire der
Gruppe aus Maierhöfen und
Umgebung reichte von Irish
Folk bis hin zu italienischen
Canzonis. db

Mit großem Interesse betrachteten die Gäste die rund 40 Exponate zum Thema Zeit und suchten
den Austausch mit den Kunstschaffenden. Foto: Baum

Gemischte Reaktionen
Peter und der Wolf als »One-Man-Show« im TheaterOben

Fortsetzung von Seite 1
Zum Schmunzeln laden die

auf die Bühnenwand projizier-
ten und die jeweilige Szene un-
terstreichenden Karikaturen von
Wolfgang Steinmeyer ein. Live
am Klavier Nataliya Tkachenko,
die auch die Orchesterpartitur
für Klavier bearbeitet hat.

Am Ende gibt es viele Bra-
vo-Rufe und nach dem satten
Applaus noch einen Scheck in
Höhe von 4.000 Euro aus der
Hand von Fritz Gabler von der
Gabler-Stiftung. Damit sollen
laut Gabler diejenigen gefördert
werden, die in den letzten Mo-
naten aufgrund von Corona zu
kurz gekommen seien und „sehr
leiden mussten“.

Nicht ganz so enthusiastisch
war das Publikum in der Auffüh-
rung am Samstagnachmittag.
Gleich mehrere Leute verließen
den Theatersaal vorzeitig.

Gemischte Stimmen
aus dem Publikum

Nelly-Sue (8 Jahre) aus Sont-
hofen war mit ihrer Mama da,
die beiden haben auch schon
Aladin und die Wunderlampe
im Märchensommer gesehen.
Weil es in Sonthofen oder Um-

gebung nicht viel für Kinder ge-
be, freut sie sich, dass in Kemp-
ten solche Dinge stattfinden. Sie
sagt es „hat mir gut gefallen,
aber das mit dem Russisch ha-
be ich nicht verstanden“, was
sie nicht so gut fand. „Von den
ganzen Figuren fand ich aber
Peter am besten und die Mu-
sik war toll.“

Maxim (6 Jahre) aus Kemp-
ten wächst zweisprachig auf.
Er war mit seiner Oma Lilly da,
die vor 25 Jahren aus Kasach-
stan mit zwei Töchtern nach
Deutschland gekommen ist.

Für den Theaterbesuch hat er
sich extra schick gemacht und
ein kleines Sakko mit Fliege an-
gezogen – schließlich war es
sein erster Theaterbesuch über-
haupt! Da Maxim beide Spra-
chen der Inszenierung gleicher-
maßen gut spricht, war es für
ihn kein Problem, alles zu ver-
stehen. Ein gutes Zeugnis stellt
er Roman Rust nicht nur für sein
perfektes Russisch aus. „Guuuut
hat’s mir gefallen. ALLES hat mir
gut gefallen, aber die Jäger wa-
ren am besten, weil die Waffen
haben“, sagt er nach der Vor-
stellung und auch „die Musik
war cool“.

Oma Lilly erzählt, sie kenne
„den Schauspieler, ich kenne sei-
ne Eltern. Ich finde es sehr schön,
dass es zweisprachig aufgeführt
wurde. Das ist nicht selbstver-
ständlich. Ich weiß, wie viel Ar-
beit dahintersteckt. Ich habe
noch nie irgendwo zweisprachi-
ges russisches Theater gesehen“.

Katja (11 Jahre) aus Kempten
versteht auch Deutsch und Rus-
sisch. Ihr hat die Ente am bes-
ten gefallen.

Mira (5 Jahre) aus Konstanz
war mit ihrer Kemptener Oma
Silvia in der Vorstellung am
Samstag, wollte aber nach ei-
ner halben Stunde gehen. „Mir
gefällt es gar nicht“, war ihr kur-
zer und bündiger Kommentar.
Laut ihrer Oma haben die Erklä-
rungen, welches Musikthema zu
welchem Tier gehört, für Mira
zu lange gedauert und insge-
samt sei zu wenig „Action“ auf
der Bühne gewesen. Ein ein-
ziger Darsteller für alle Rollen
war auch für ihren Geschmack
zu wenig und durch die in zwei
Sprachen vorgetragenen Texte
hätte es sich sehr in die Länge
gezogen. Aber „russische Kin-
der hatten mehr Spaß“, räumt
sie ein. do/ct

Der Schauspieler Roman Rust mutiert zur Ente ... Foto: Tröger
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